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Wir kämpfen für 
 

– eine gleich gute medizini-
sche Behandlung von Men-
schen aller Schichten 

– soziale und gerechte Ar-
beitsbedingungen in den 
Gesundheitsberufen 

– die solidarische Unter-
stützung partizipativer          
Gesundheitsbewegungen       
international 

– die uneingeschränkte  
medizinische Versorgung 
von Geflüchteten 
 
Wir kritisieren 

 

– die Kommerzialisierung 
der Medizin 

– den Lobbyismus der Gerä-
te- und Pharmaindustrie 

– jede Form der Zwei-
Klassen-Medizin 

 
Wir sind 

 

– Ärzt*innen 

– Psychotherapeut*innen 

– Medizinstudierende 

Drei Wochen bezahlte Pause statt dritter Welle! 
 

Der Verein demokratischer Ärztinnen und Ärzte unterstützt die ZeroCovid Initiative für eine 
solidarische Pandemiebekämpfung sowie deren bundesweiten Aktionstag am 10.04.2021 

 
„Wir teilen die Einschätzung der ZeroCovid Initiator*innen, dass nach fast 6 Monaten halbgarer 
Infektionsschutzmaßnahmen, die primär das Privatleben der Menschen beschnitten haben, nun 
spätestens mit der neuen Virusvariante B1.1.7 die Infektionsschutzmaßnahmen auf alle Bereiche 
des öffentlichen Lebens und der Wirtschaft verhältnismäßig angewendet werden müssen. Es ist 
höchste Zeit für eine solidarische Pandemiebekämpfung”, so Dr. Thomas Kunkel, Ko-
Vorsitzender des vdää. 
 
Die Entwicklungen der vergangenen Monate und die Erfahrungen in vielen anderen Ländern (z.B. 
Portugal, Australien, Neuseeland, Vietnam), haben deutlich gemacht, dass eine Niedrig- bzw. 
Nullinzidenzstrategie flankiert von sozialpolitischen Maßnahmen mittelfristig sowohl sozial als 
auch ökonomisch, die vielversprechendste Handlungsoption ist. 
 
„Wir unterstützen die Forderung nach einer mehrwöchigen Pause in nicht lebensnotwendigen 
Bereichen der Lohnarbeit, um die Infektionsdynamik signifikant auszubremsen. Die ökonomi-
schen Krisenlasten aber auch die Infektionsrisiken sind seit Beginn der Pandemie massiv unge-
recht zuungunsten von Menschen verteilt, die in benachteiligten sozialen Verhältnissen leben 
und arbeiten. Und die Menschen im Homeoffice, besonders diejenigen mit schulpflichtigen Kin-
dern, brauchen ebenfalls eine Pause. Sie sind erschöpft“, ergänzt Kunkel.  
 
Zur Bewältigung der finanziellen Krisenlast benötigt es sozialen und politischen Druck, um auch 
jene Bereiche bzw. Menschen in die Verantwortung zu nehmen, die primär von der Krise profi-
tiert haben; sinnvoll wären etwa Vermögensabgaben und eine Solidarische Krankenversiche-
rung, die auch hohe Einkommen  mit einbezieht. „Um „die Wirtschaft“ vor dem Kollaps zu be-
wahren wurden schnell massenhaft staatliche Finanzmittel verteilt, jetzt müssen Menschen vor 
dem Kollaps bewahrt werden, indem wir einen Schritt weiter gehen zu einer gerechten Finanzie-
rung der Krisenkosten.“, fügt Felix Ahls, Ko-Vorsitzender des vdää, hinzu.  
 
Auch Menschen mit Kleinstbetrieben und sogenannte Soloselbstständige müssen diese Pause 
stemmen können und entsprechend unterstützt werden. Mehr denn je braucht es heute eine 
gesamtgesellschaftliche Lösung der durch die Pandemie massiv verschärften sozialen Wider-
sprüche und Notlagen vieler Menschen jenseits individualisierter und allein das Privatleben be-
schränkender Maßnahmen.  
 
Eine andere, wirksamere Pandemiepolitik ist machbar und dringend nötig. 
 

Dr. Nadja Rakowitz, Pressesprecherin 
 
 
https://zero-covid.org/drei-wochen-bezahlte-pause-statt-dritter-welle/ 

 

 


